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In unſerem 0  E hat alſo behufs Trauung In der Pfarrer

bon die Eheacten ahin abzuſchicken; der delegierte Pfarrer u
den Trauungsact mit fortlaufenden Nummern In ern Trauungs⸗

buch ein und nach der Trauung mit den eacten binnen acht
agen einen Matrikenauszug an den delegierenden Pfarrer In W.,
der ohne fortlaufende Nummer die vollzogene Trauung au In ein
Trauungsbu einträgt und die eacten Im Pfarrarchive aufbewahrt.

Wiederholt iſt die rage aufgetaucht, welchem Pfarrer das Recht
zuſtehe, einen Trauungsſchein auszuſtellen, dem delegierten oder dem
elegierenden? Das Recht ohne Zweifel dem etzteren Pfarrer zu,

iſt der Parochus Droprius, gibt den Entlaſsſchein, EL erthei
die Vollmacht, bewahrt die Effecten Doch kann niemand dem
delegierten Pfarrer die efugnis abſtreiten, jederzeit aus einem
Trauungsbuche giltige luszüge machen; EL bezeuget nUur, was
In den Pfarrmatriken aufſcheint. Noch nie iſt ein ſolcher Trauungs⸗
ſchein für illegal rklärt worden.

Petenbach. Dechant Wolfgang Dannerbauer.

(Was ſoll auf dem Sargdeckel ein 2 Faſt
immer le man auf dem Sargdeckel ein reuz In chwarzer, brauner,
auch weißer arbe uweilen iſt auf dieſer Kreuzesform auch der
Crucifixus angebracht, fabriksmäßiges Flitterzeug aus gelbem, ſehr
dünnem Blech Die Prägung iſt ogar gut; aber das anze iſt
ſchlechthin Eintagsfliege. Mir kam CS immer etwa  U widerlich vor,
enn bei der Einſegnung die vorgeſchriebenen drei Quſeln Erde
auf das heilige Zeichen unſerer Erlöſung oder gar auf das ild
des Erlöſers en muſsten Beſteht ern Paragraph der eiligen iten,
der dagegen oder dafür enthielte?

Hier ſei nur folgendes angeführt: „Imagines Christi te
1I templis praesertim habendae sunt eisque debitus honor t
veneratio impertienda.“ Trid Sess. XX  — Decr. de Sacr. Ima-
mibus bei One, ynopsis Canonico Liturgices. Das
One. von Mailand ſagt alſo „Tum AaCcrOsancçctae
Crueis Effigiem. tum alias Imagines AaC Sanctorum San-
Ctarumve historias, SaCTOTUIIVGE mysteriorum figuras t signi-
ficationes, II Ulo quovis Unl Strato. pavimento, aut 1060 SOdido.
tiam CXxtra écCclesiam. insculpi, pingi effingive interdietum SII.
In dieſem Geiſte chreibt ſehr wahr und ſinnig Wolf Menzel In
„Chriſtliche ymbolik“: „Dem Sarg, der Iunter der Erde verborgen
werden ſoll, Imm demnach auch nuLr Zweckmäßigkeit In Stoff und
Form, aber keine Symbolik zu Nur auf dem Wege rabe
Eg man ihn 3 chmücken Wenn aber chon Aan Grabdenkmälern
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allzuvie Prunk dem Ernſt de Todes und Gerichtes nicht ſelten
widerſpricht, ſo gilt da noch mehr Schmucke der ärge, der
einem unmittelbaren Putz der Leiche noch näher kommt. Wo die
un den Gräbern na ann ſie ſich nicht genug einer edlen Ein—
fachhei befleißigen.

Demnach dürfte eS anl zweckdienlichſten ſein, den Schreinern
Iu der Pfarrei bezüglich der ärge eine Urze Anweiſung zukommen
Fu laſſen, nit der ſich dann auch die Beſteller zufrieden geben
werden, nachdem ſie den Willen de Pfarrers oder beſſer der W
erkannt aben.

Lambach (Oberöſterr.) Bernard U U I,
Benedictiner-Ordensprieſter.
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1 Gregor der roßze Von Dr Cöleſtin Wolfsgruber. Mit
zwei Bildern. Saulgau (Württembergj. Verlag Hermann  ·CIF & Kitz 1890.
Groß 8 (XIV, 610 Preis M  2— 6.—

M September des vergangenen Jahres hat die katholiſche Welt
das dreizehnhundertjährige Jubiläum der Erhebung Gregors des Großen auf
den Stuhl Petri gefeiert. Zu dieſem ſchönen Feſte iſt die vorliegende Arbeit
noch rechtzeitig erſchienen und ſie faunn mn der That al eine würdige Feſtes
gabe bezeichnet werden. Auf Grund der neueſten Forſchungen und mit eißiger
Benützung der einſchlägigen Literatur hat IDr Wolfsgruber uns ein außer⸗
ordentlich anſprechendes Bild de außerordentlichen Mannes entworfen, welchen
die E ſelten verbundenen Beinamen des Heiligen und Großen zieren.

nter en lateiniſchen Kirchenvätern und der einzige der vier großen
Kirchenväter des Abendlandes, der die U des Charisma der Wiſſenſchaft
vereinigt mit der Autorität des oberſten Lehrers, ttt uns hier mM lebensvoller
eiſe I werden zunächſt mit Gregors Jugend bekanntgemacht,
Uitt ſeinen Eltern und Verwandten, dann mit ſeiner ziehung. In vVier
weiteren Capiteln wird dann Gregors Lebenslauf geſchildert bis zu ſeiner
Erhebung höchſten Würde der Chriſtenheit. Von hier Qn wird die Dar.
ellung mmer ausführlicher und eingehender. In blühender Sprache wird
un ein prächtiges Ild der Weltwirkſamkeit des Papſtes Gregor entrollt.
Der kaiſerliche Hof, das kaiſerliche Italien, Illyrien, das kaiſerliche Afrika
und Aſi

2

6

N, das ongobardiſche Italien, Frankreich, Spanien und nglan
ziehen an Uunſerem geiſtigen Blicke vorüber: überall begegnen wir den Spuren
des großen Mannes, der unter allen Päpſten wenige ſeinesgleichen hat.
Vielleicht loch mehr gelungen als ieſe Partien ſind die nun folgenden,
welche Gregor als Kirchenlehrer Dte als Geiſteslehrer ſchildern. In feiner
und gelſtreicher Weiſe werden hier der ebenſo köſtliche wie lützliche Üüber
regulae Pastoralis Gregors, ſeine höch intereſſanten dialogi de Vita


